3 Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. Interim. Redakteure A. H. G. Effenbart.) 
| Montag, den 23. Februar 1846. 


1 Berlin, vom 20. Februar. Br 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 


geruht, dem Königl. Sardiniſchen Miniſter der 
änswärtigen Angelegenheiten, Grafen Clemens 
Solar de la Margucrite, den Rothen Adler⸗ 


Orden erſter Klaſſe; ſo wie dem Sous⸗Chef einer 


Disviſion im Departement der auswärtigen Ange⸗ 


dritter Klaſſe 


legenheiten, Villanis, den Rothen Adkler⸗Orden 
u verleihen; und den Land⸗ und 
Stadtgerichts⸗Aſſeſſor und Gerichts⸗Kommiſſa⸗ 
rius Heine in Mücheln zum Land⸗ und Stadt- 


gerichts⸗Rath zu ernennen, 


Berlin, vom 21. Februar. x 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigft 
eruht, dem Buchhändler Karl Heymann, dem 
unſthändler L. Sachſe und dem Seiden⸗ und 


Wollgarn⸗Fabrikanten Auguſt Ludwig Volk⸗ 


kardt zu Berlin, fo wie dem Kaufmann und 


Senator Bernhard Cecola zu Ratibor und e hende 
in der er theils das Hiſtoriſche der Reformation 


dem Rheder Johann Heinrich Geerts zu 


Pillau, den Charakter als Kommerzien⸗Rath zu 


verleihen. 


Wittenberg, vom 17. Februar. 
(A. Pr. Z.). Groß if ſeit einigen Tagen das 


Treiben in unſerer Stadt; von nah und fern 


ſtrömen die Fremden herbei, um dem hier veran⸗ 
ſtalteten Luther⸗Feſte beizuwohnen, unter ihnen 
iſt bereits geſtern Abend der Ober⸗Präſident der 


Provinz, von Bonin, eingetroffen, viele der hö⸗ 


eren Geiſtlichen werden noch erwartet. Dem 
ernehmen nach, werden auch heute Abend Se. 
Majeftät der König und Ihre Königl. Hoheiten 


die Prinzen Karl und Albrecht von Preußen hier 


Luther's, 


den. 


Konigl. privilegirte Stettiner Zeitung. 


eintreffen; Se. Königl. Hoheit der Prinz von 
Preußen iſt, wie wir hören, durch Unwohlſein 
verhindert, den Feierlichkeiten beizuwohnen. Se. 


Majeſtät der König werden Allerhöchſtihre Woh⸗ 


nung beim Kommandanten der Feſtung, General⸗ 
Major von Buſſe, nehmen, auch haben Allerhöchſt⸗ 
dieſelben morgen große Mittagstafel befohlen, zu 
welcher die Ehefs der Militair⸗ und Civil⸗Be⸗ 
hörden gezogen werden. Das hieſige Gymnaſtum 
begann ſchon heute die Feier durch einen Rede⸗ 
Akt im großen Hörſaale des Gebäudes, welcher 
auf das feſtlichſte geſchmückt und mit den Büſten 
des hochſeligen Königs Friedrich Wil⸗ 
helms III. und Ihrer Majeſtäten des Königs und 
der Königin geziert war. Nachdem unter Leitung 
des Muſik⸗Direktors Kloß der Choral „Eine feſte 
Burg iſt unſer Gott, ausgeführt war, hielt der 
Direktor des Gymnaflums, Profeſſor Dr. Schmidt, 
eine der Feier entſprechende und würdige Rede, 


berührte, theils auf die Wohlthaten hinwies, 
welche durch ſie und durch Luther's Wirkſamkeit 
im Geiſte des Chriſtenthums ins Leben gerufen 
wurden, und endlich nochmals an die hohe Be⸗ 
deutung des Tages erinnerte. 

Breslau, vom 17. Februar. 

(Voſſ. 3.) Das Städtchen Kempen ſcheint 
zur Aufſtellung eines Obſervations⸗Corps be⸗ 
ſtimmt zu ſein. Einige Truppen⸗Dislokationen 
in den Provinzialſtädten haben bereits ſtattgefun⸗ 
Das General⸗Commando hierſelbſt hat den 
Befehl erhalten, das Füfilier-Bataillon in Brieg, 


das vierte Huſaren-Regiment (2 Schwadronen in 


1 


N 


8 
Ohlau und 2 in Strehlen), ſowie zwei Geſchütze 
zum Marſche nach Kempen, wohin das Ifle Ula⸗ 


nen⸗Regiment bereits abgegangen iſt, parat zu 


halten. Der General Graf Pückler wird das 
Obſervations⸗Corps kommandiren. Nach den Nach⸗ 
richten aus Poſen zu urtheilen, hat man ſich des 
Heerdes der Conſpiration erſt bemächtigt, nach⸗ 
dem die nöthigen militairiſchen Vorkehrungen und 
Vorſichtsmaaßregeln getroffen waren. 
Krotoſchin, vom 15. Februar. 
(Schl. Z.) Es ſieht bei uns förmlich kriege⸗ 
riſch aus. Seit vergangenem Freitag iſt unſer 
Militair (3 Comp ken Tag und Nacht in Be⸗ 
wegung und läuft mit gepadtem Torniſter und 
Brotbeutel umher, den Unterofſtzieren find ſcharfe 
Patronen und Kupferhütchen für ihre Corporal⸗ 
ſchaften ausgetheilt, heute iſt die Compagnie aus 
Zdunp und die Escadron Ulanen aus Pleſchen 
eingerückt; morgen werden die Huſaren aus Gußhrau 
und eine halbe Batterie aus Glogau erwartet. 
— Man erzählt ſich, daß es an der 
Preußiſchen Grenze von Militair wimmelt und 
daß 10 Preuß. Regimenter Infanterie nebſt ihrer 
Landwehr, ſo wie 10 Regimenter Kavallerie mit 
der nöthigen Artillerie in das Großherzogthum 
einzurücken Befehl, und die Grenzen zu beſetzen 
hätten. Wenn wir auch dies nicht Alles für 
baare Münze nehmen (die überhaupt jetzt rar iſt) 
etwas Wahres wird denn doch wohl daran ſein. 
2 Paris, vom 14. Februar. 
Nach einer Mittheilung, welche der Kriegs⸗Mi⸗ 
niſter Moline de Saint Jon geſtern in der De⸗ 
putirten⸗Kammer machte, war der Effeetioſtand 
der Armee in Algerien am 1. Dezember v. J. 
95,381 Mann, ohne die eingebornen Truppen zu 
rechnen. Derſelbe Stand ſoll für das Jahr 1846 
beibebalten werden. Da das Separat⸗Budget 
für Algerien nur auf 60,000 Mann berechnet iſt, 
ſo erfordert die Vermehrung der Streitkräfte in 
Afrika ein neues Opfer, nemlich einen Ergän⸗ 
zungseredit von 25 Millionen Franken. 
(L. 3.) Der Corsaire-Satan meldet, daß der 
Herzog von Guiche Fräulein Fould nicht heira⸗ 
then werde, er habe endlich den Bitten und Be⸗ 
en ſeiner Familie dieſes Opfer gebracht. 
ach dieſem erſten Schritte, meint das den Legi⸗ 
timiſten ſehr befreundete Journal, ſei auch noch 
auf eine vollſtändige Umkehr zu hoffen. Dem 
Vernehmen nach hat die legitimiſtiſche Partei dem 
Herzoge als Erſatz die Hand einer reichen Erbin 
von ſechszehn Ahnen und einer Million jährlicher 
Einkünfte verſchafft. — Ein Witzbold ſchlägt vor, 
auf die Käse, in denen ſich die Louis Philipp 
vom Kaiſer von Marokko kürzlich geſandten wil⸗ 
den Thiere im Pflanzengarten befinden, die In⸗ 
ſchrift zu ſetzen: „Resultat de la bataille d’Isiy.“ 
= Rom, vom 29. Januar. 
Der Geſundheitszuſtand der Kaiſerin iſt, den 
hier eingegangenen offiziellen Berichten zufolge, 


uſſ.⸗Polniſch⸗ 


uach Preuß 


ſo wie man unter den bedingenden Umſtänden der 
hohen Reiſenden ihn nur wünſchen darf. Ihre 
Aerzte, namentlich der Wirkliche Geheime Staatg- 
rath Dr. Mant (aus Küſtrin) und Dr. Mareus, 
erkennen darin ein erfreuliches Reſultat des Auf⸗ 
enthalts in einem ſüdlichen Klima. Sie ſtellen 
ſogar eine dauernd befeſtigte Geſundheit der Rai- 


ferin in Ausſicht, wenn Palermo, deſſen klimati⸗ 


ſche Einwirkungen faſt ſichtlichen Segen brachten, 
nicht zu früh verlaſſen wird; die hohe Geneſende 
hat daher beſchloſſen, bis zum 15. März ihre 
propiſoriſche Heimat mit keiner andern zu ver⸗ 
tauſchen. Bei dieſer Sachlage wird auch der 
Großfürſt Konſtantin nun nicht mehr zum Karneval 
hier erwartet. Aus dem Haag ſind direkte Nach⸗ 
richten Feine daß Ihre Königl. Hoheit die 
Frau Prinzeſſin Albrecht von Preußen mit der 
Kaiſerin von Rußland hier zuſammentreffen will. 
8 Warſchau, vom 5. Februar. 

(D. A. 1 90 In Folge des vorjährigen Miß⸗ 
wachſes iſt hier großer Mangel an Nahrungs⸗ 
mitteln ſowohl wie an Viehfutter entſtanden. 
Die Noth bei den beſitzloſen Volksklaſſen wird 
im Königreiche und ganz beſonders im Gouver⸗ 
nement Auguſtowo immer drohender. Es hat ſich 
daber der hieſige Adminiſtrationsrath veranlaßt 
; geleken, die Ausfuhr von Roggen, Gerſte, Mehl, 
Buchweizen, Hafer, Kartoffeln, Heu und Zu 

Preußen, dem Freiſtaat K den 

Oeſterreichiſchen Staaten 11 verbieten, Veen 
die zollfreie Einfuhr aller dieſer Gegenſtände zu 
geſtatten. Dieſe neue Beſtimmung ſoll jedoch 
nur bis zum 1. Juli d. J. gelten, nach Ablauf 
dieſes Termins treten wiederum die alten Ver⸗ 
ordnungen in Kraft. 

Hier in Warſchau herrſcht übrigens jetzt ein 
reges kriegeriſches Lebenz faſt täglich treffen 
hier Truppen aus dem Innern von Rußland ein, 
die entweder hier ihre Quartiere nehmen oder 
zum größten Theil an die Grenze beordert wer⸗ 
den. Ob dies noch eine Folge der Verſchwörung 
ſein mag, wollen wir ununterſucht laffen. Vielleicht 
mögen die Gerüchte nicht grundlos fein, daß ar 
mehren Punkten unſers Königreichs Aufſtände 
ausgebrochen ſind; man bezeichnet Kujawien und 
Lithauen als diejenigen Striche, deren Bewohner 
ſich gegen die Behörden aufgelehnt hätten. — Da 
ich nun einmal die Verſchwörung erwähnt habe, 
kann ich nicht umhin, einige Bemerkungen über 
das hier übliche Verfahren in politiſchen Pro⸗ 
ceſſen zu machen. Nach der Ruſſtſchen Erimi⸗ 
nalordnung werden nämlich als Zeugen nicht an⸗ 

enommen: „Kinder unter 15 Jahren, Taube und 

tumme, Perſonen, die ihrer bürgerlichen Rechte 
und ihrer Ehre verluſtig gegangen ſind, Diejenigen, 
welche nie zum Abendmahle gegangen ſind, ferner 
Ausländer, deren Gefinnung der Regierung un⸗ 
bekannt iſt, ſowie die Verwandten, die natürlichen 
Freunde und Feinde der Angeklagten. Außerdem 


muß jeder Richter, der bei dem Rechtsfalle be- 
theiligt iſt oder der irgendwie perſönlich gegen 
den Angeklagten eingenommen iſt, auf das Ver⸗ 
langen des Letztern zurücktreten.“ Hiergegen 
wird bei den Unkerſuchungen gegen die politiſchen 
Gefangenen vielfach verſtoßen. Nicht genug, daß 
ſolche oft blos auf die Denunciationen‘ von Aus⸗ 
ländern verhaftet worden ſind; es ſind ſogar, be⸗ 
ſonders bei den letzten Unterſuchungen, viele Fälle 
vorgekommen, daß Verwandte gegen Verwandte, 
ja ſelbſt Kinder gegen ihre Väter ausfagten. So 
weit iſt hier bereits die Demoraliſation gediehen. 
Und nun das Isſtitut der gebeimen Polizei, bei 
der in Polen allein 6000 Spione beſchäftigt ſein 
ſollen! Man kann leicht verhaftet, werden, wenn 
man ſich den Haß irgend eines dieſer erbärmlichen 
Subjecte zugezogen, und es gibt Fälle, in denen 
dergleichen Opfer des Privathaſſes eines mächtigen 
Spions nach Sibirien transportirt worden find. 
Außerdem iſt hier Gebrauch, daß politiſche Ver⸗ 
brecher nie vor den Richter ihres Wohnorts, der 
in allen andern Fällen die Unterſuchung zu leiten 


hat, ſondern vor einen andern geſtell werben; 


und zwar geſchieht dies ſo geheim, daß man nie 
weit i die Gefangenen gebracht werden. 
So erging es auch einem Edeſmann aus dem 
Lubliner Gouvernement, deſſen Sohn in Folge 
der neueſten Ereigniſſe verhaftet wurde. Tief 
bekümmert ſuchte er ihn in allen Gefängniſſen 
Polens, konnte ihn aber, obwohl er viel Geld 
darauf verwendete, nirgend ausfindig machen. 
Natürlich kann auch der Gefangene bei einem 
ſolchen Verfahren nnmöglih von den ihm zuſte⸗ 
henden Rechte, einen ihm perſönlich übelwollenden 
Richter zurückzuweiſen, Gebrauch machen. Uebri⸗ 
eus ſollen bereits mehre von den letzthin Ver⸗ 
baſteten nach Sibirien transportirt worden ſein, 
was bei der Schnelligkeit, mit der hier politiſche 
Proeeſſe geführt werden, ſehr wahrſcheinlich iſt. 


Wermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 13. Febr. (A. A. Z.) Die neuliche 
Wahl des Predigers Loos bei der Georgienkirche 
hat in einigen Regionen viel Unzufriedenheit 
erregt, weil man nicht diejenige Orthodoxie bei 
ihm vorauszuſetzen glaubte, welche jetzt zu einer 
gedeihlichen Verwalkung des Seelſorgeramtes für 
erforderlich gehalten wird. Hiermit ſtimmt es 
überein, daß der bekannte Prediger Kuntze, ein 
pietiſtiſcher Eiferer, wie es wenige gibt, als Nach⸗ 
folger des Konſiſtorialrath Hoßbach bezeichnet wird. 
Der letztere, ſchon niedergebeugt durch langjährige 


körperliche Leiden, ſoll nämlich nunmehr definitiv 
um ſeinen Abſchied eingekemmen fein. In ihm 


verliert die aufgeklärte Geiſilichkeit eine lüchtige 
Stütze. Leider wird auch von Profeſſor M 
heineke nicht viel mehr zu erwarten fein, obwohl 
er ſelbſt noch immer auf ſeine Wiedergeneſung 


ſehen erregenden Symptomen, jetzt völlig 


des Erlaſfes vom 26. 
„Erzbiſchöfliche Gnaden“ zu verleihen und ſetze 


Könige vorgelegte. Lifte gebracht worden. 
ar⸗ 


Abeßg ſtimmten 33 gegen 46. 


* 


hofft. Endlich iſt noch ein, freilich immer etwas 
zweifelhalt gebliebenes Element, der Heraus ⸗ 
geber der evangeliſchen Kirchenzeitung, Profeſſor 
Rheinwald, verloren gegangen. Der Unglückliche 
bat nämlich, nach manchen voraufgegangenen, m 
en 
Verſtand verloren und hat einer Heilanſtalt über⸗ 
eben werden müſſen. Erſt kurz vorher hatte er 


ſich mit einer jungen Dame aus der Provinz 


Pommern ehelich verbunden. Die Nachricht wird 
beſonders in der Rheinprovinz, an deren Univer⸗ 
ſität Rheinwald eine theologiſche Profeſſur be⸗ 
kleidete, Theilnahme erregen. — Die Ernennung 
des Geheimen Juſtizraths Koch zum Kammer⸗ 
gerichtspräſtdenten hat hier viel Freude erregt, 
da man ihn als einen Mann von eben ſo feſten 
als humanen Grundſätzen rühmen hört. 
Berlin, 20. Februar. Die heute 1 
Nr. 8 des Juſtiz⸗Miniſterial⸗ Blattes 
enthält folgende Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre: „Ich 
habe beſchloſſen, den Erzbiſchöſen don Köln, fo 
wie von Gneſen und Poſen, unter Abänderung 
ktober 1831, das Prädikat 


das Stagts⸗Miniſterium hiervon mit dem Be⸗ 
merken in Kenntniß, daß den genannten Erz⸗ 
biſchöfen dieſes Prädikat von allen Behörden im 
amtlichen Verkehr beizulegen iſt. 

Berlin, den 9. Jauuar 1846. 

: Sei Wilhelm. 

An das Staats⸗Miniſterium.“ N 

Berlin, 21. Februar. (A. Pr. Z.) Aus 
Poſen gehen fortwährend beruhigende Nachrichten 
ein. Die am 1Aten d. M. angeordneten Ver⸗ 
haftungen werden fortgeſetzt, ohne auf den min⸗ 
deſten Widerſtand zu ſtoßen, und die durch dieſe 
Maßregel hervorgerufene Aufregung läßt nach. 
Nur in einzelnen von Truppen entblößten Kreiſen 
waren die Deutſchen Bewohner noch immer in 
roßer Spannung, welche ſich jedoch legen wird, 
f obald die zum Einrücken in der Provinz beſtimmten 
Truppen dort eingetroffen ſein werden. Außer 
den in unſerer Mittheilung vom 19ten d. M. 
genannten Truppentheilen haben auch noch 2 Es⸗ 
cadrong des öten Huſaren⸗Regiments und 2 Ba⸗ 
taillons des Iten Infanterie Regiments (beide 
zum 2ten Armee⸗Corps gehörig) dieſe Beſtim⸗ 
mung erhalten. 

Berlin. Am 11. Febr. fand hier die Ober⸗ 
bürgermeiſterwahl ſtatt, und es iſt der zeit⸗ 


herige Oberbürgermeiſter Krausnick mit 75 gegek 


15, der Stadtverordnetenvorſteher Fournier mit 
62 gegen 22, der ehemalige Polizeipräſident von 
Arnim mit 54 gegen 30 Stimmen auf die Er 2 

a: 
frühere Polizeipräſident v. Gerlach hatte eben fo. 


viel Stimmen gegen als 40. ſich, aud für Dr. 


Berlin. (Köln. Z.) 
ner Aufhebung der Provinz Pofen und ihrer theil⸗ 
weiſen Einverleibung zu Preußen und Schleſien 


darf als ein entſchieden unbegründetes angeſehen 
Ruſſiſchen Polizeichefs 


werden. Die Ankunft des 
in Warſchau auf dem Schauplatz der Verſchwö⸗ 
zung und fein häufiger Verkehr mit den diesſeiti⸗ 
gen Behörden ſoll allerdings mit dem Vorſchlage 
zuſammenhängen, über die Polniſchen Angelegen⸗ 
heiten zwiſchen Rußland, 
einen Congreß abzuhalten und auf demfelben ge⸗ 
meinſchaftliche Maßregeln gegen jede fernere Er⸗ 
hebung der Polniſchen Nationalität zu beſchlie⸗ 
ßen. Es ſcheint demnach, daß es ſelbſt dem eiſer⸗ 
nen Syſteme des Fürſten Paskewitſch noch nicht 
elungen iſt, den Glauben des unglücklichen Vol⸗ 
es bis zu unbedingter Reſignation zu unterdrük⸗ 
ken. Die Preußiſche und die Oeſterreichiſche Nach⸗ 
barſchaft mag ſo bedenkliche Einflüſſe üben, daß 
man gern alle Anſtrengungen aufbietet und 
derbare Mittel verſucht, um ſich von dieſer Seite 
her Ruhe und Sicherheit zu verſchaffen. Man 
erinnert ſich noch des myſteriöſen Schuſſes, der 
vor einigen Jahren in Poſen auf den Kaiſer ſollte 
efallen fein und in Folge deſſen peinliche Unter⸗ 
fachen en angeſtellt wurden, die indeß auf Spu⸗ 


ren leiteten, wo man für gut befand, die Sache 
iſt, ei den in 


beruhen zu laſſen. Gewiß iſt, daß b 7 
Thorn und Graudenz jetzt ſtatt efundenen Arreti⸗ 
rungen Individuen als Polniſche Verſchwörer feſt 
enommen worden ſind, die ſich als Nationalruſ⸗ 
ſen oder als anerkannte Polniſche Ueberläufer 
auswieſen. Herr von Bodelſchwingh hat intereſ⸗ 
ſante Aufſchlüſſe zurück gebracht. Seine Sendung 
war als eine vertrauliche an den Erzhiſchof von 
Poſen direkt gerichtet. Der Miniſter ſollte den 
Erzbiſchof veranlaſſen, zur Beruhigung ſeiner 
Didcefe einen Hirtenbrief zu erlaſſen. Ohne die⸗ 
ſem Verlangen geraden Widerſpruch entgegen zu 
ſetzen, habe — ſo wird erzählt — der Prälat 
Vorſtellungen gegen das Unzweckmäßige der Maß⸗ 
regel erhoben und dem Miniſter die Mittel und 
Wege angegeben, auf welchen er zur eigentlichen 
Quelle, zum intellectuellen Urheber der vermeint- 
lichen National⸗Verſchwörung gelangen könne. 
Nach Einſicht in den wahren Sachbeſtand wird 
man deshalb eine veränderte Richtung einſchlagen 
und am wenigſten eine Strenge und Gewalt an⸗ 
wenden, deren Folgen einmal Unſchuldige trafen 
und ſodann den ehrgeizigen Zwecken einer deutſch⸗ 
feindlichen Macht zu Nutze kämen. Allein unfere 
Würde verlangte, nicht nur fremde Anträge zu⸗ 
rück zu weiſen, ſondern auch energiſchen Prokeſt 
gegen ſolche Zumuthungen laut und öffentlich ein⸗ 
zulegen. 
8. Februar. (K. 2 


Königsberg, 
x a Saal der Deutſchen 


Heute 
hielt Dr. Rupp im u 


ſource 


Das Gerücht von ei⸗ 


Preußen und Oeſterreich 


ſon⸗ 


einen religiöfen Vortrag, in welchem er mit großer 
Klarheit und Entſchiedenheit ſich über das Weſen 
der religiöſen Freiheit, über den innigen Zuſam⸗ 
menhang von Geiſt und Form und die unabweis⸗ 
liche Nothwendigkeit ausſprach, dent neuen Geiſte 
eine gen neue Form zu geben, nicht aber etwa 
die alte nur abzuändern und auszubeſſern; wobei 
er die traurigen Folgen, die ſolch halbes Be⸗ 
ginnen der Menſchheit ſchon mehr als einmal 
gebracht habe, nachwies. Der Ober ⸗Präſident 
Bötticher hat ausdrücklich ſeine Genehmigung 
gegeben, daß ſolche religibſe Vorträge an jedem 
Sonntage um 9 Uhr gehalten werden dürfen, und 
da unſere Anerkennung bald zu erhoffen ſteht, ſo 
geben wir uns vorläufig mit dieſer einfachen Form 
des Gottesdienſtes zufrieden. — Der Prediger 
Rupp iſt nicht, wie einige Zeitungen meldeten, 
vom Conſiſtorium verklagt worden. Daſſelbe hat 
neuerdings ein Schreiben an die Geiſtlichen erlaſſen, 
in welchem es erklärt, daß es die ſeine Autorität 
verletzenden Aeußerungen Rupp's im Gefühle ſei⸗ 
ner Würde auf ſich beruhen laſſe, ſodann die 
„Symbole oder Gottes Wort? in feiner Weiſe 
beleuchtet und zu widerlegen ſucht, 


Liegnitz. (Liegn. St.⸗Bl.) Am (Aten d. M. 
Nachmittags erhielt das hier in Garniſon liegende 
2. Bataillon 6. Infant.⸗Regiment Marſch⸗Ordre 
nach Glogau, und rückte andern Tages Morgens 
gegen 10 Uhr von hier aus, um das von Glogau 
nach dem Großherzogthum Poſen abmarſchirte 
1. Bataillon ſelbigen Regiments zu erſetzen. 


Zur Todtenfeier Luthers. 


(Schleſ. Ztg.) Im apologetiſchen Theile 
„Geſchichte der Deutſchen Reformation“ 
bemerkt Bretſchneider: „Mag man dieſer 
Umwälzung und Erregung der Gemüther ſogar 
aufrühreriſche Tendenzen untergeſchoben haben; 
mag man zudem behaupten, fie habe eine bereits 
im Gange geweſene Kirchenverbeſſerung geſtört, 
die Einheit des Glaubens zerriffen und Sekten 
geſtiftet: ſo viel geſtehen wir Alle zu, daß, wenn 
die Reformation, wie jede andere große Sache, 
ihre Notbwendigkeit in ſich ſelbſt tragend, zwar 
für die Welt manches Uebel im Gefolge gehabt, 
doch des Guten ungleich mehr geſtiſtet, ja eigent⸗ 
lich oft gerade das Gegentheil von Dem bewirkt 
hat, was ihre Feinde ihr zur Laſt legen. Sie hat 
3. B. die legitime Gewalt nicht angegriffen, 
noch weniger verletzt; vielmehr iſt ſie als zeitge⸗ 
mäßer Rechtsanſpruch des Deutſchen Volkes eine 
Hauptſtütze der Staatsgewalt im Vaterlande ge⸗ 
worden. Die weltliche Macht war, wie dieß auf 
jedem Blatte der Kirchengeſchichte der vorlutheri - 
chen Zeit zu leſen, vielfach durch die Hierarchie 
eſchränkt, die bis heute ihr Supremat feſtzuhal⸗ 


ſeiner 


ten ſich bemüht hat. In feiner derben Manier 


äußert der Reformator ſelbſt Cogl. deſſen Werke 
25 Walch Thl. 5. Pag. 1026) über dieſes Miß⸗ 
verhältniß ſich fo: „Vor Zeiten, da Päpſte, Bi⸗ 
ſchöfe, Pfaffen und Mönche in ſolchem Regimente 
aßen, daß fie mit kleinen Bannbriefen Könige 
und Fürſten zwingen und treiben konnten, wo ſie 
hin wollten, ohne alles Widerſetzen und Gegen⸗ 
wehr, ja daß Könige und Fürſten keinem Mönche 
und Pfaffen, wie geringe derſelbige Brodwurm 
war, durften ein Haar krümmen: mußten fie 
darüber das leiden, daß ein grober Eſel auch auf 
der Kanzel mochte Könige und Fürſten ausfilzen, 
and feine Luſt an ihnen büßen nach allem 
willen. Und lag weiltliche Obrigkeit ganz 
und gar unter dem geiſtlichen Rieſen und 
Tyrannen.“ — Und ſo war's in der That. 
Der Pabſt galt für die Monarchen qua chriſt⸗ 
liche Fürſten, nicht nur als kirchliches Ober⸗ 
haupt, deſſen Befehlen ſie eben ſo wie jeder an⸗ 
dere Laie gehorchen mußten, ſondern er war auch 


als Statthalter Gottes ihr Oberhaupt als 
Regenten und Könige; er lähmte ihre Ge⸗ 


walt unmittelbar, ſobald er ihr Land mit dem 
Interdikt belegte oder ſie ſelbſt durch eine Bulle 
abſetzte, nicht nur Oberherr fürſtlicher Macht, 
ſondern auch Mitherrſcher des Reichs. Alle 
feiner Gewalt untergebenen Kleriker und Mönchs⸗ 
orden mit ihrem reichen Beſitz ſtanden unter ſei⸗ 
ner Jurisdiction, gleichſam einen Staat im Staat 
bildend und zum Theil doch zugleich auch die er- 
ſten Stände des Reichsverbandes. Die weltlichen 
Herren gewannen bei der Betheiligung an der 
Sache der Reformation unbedingt, und das Placet 
proteſtantiſcher Fürſten, was nicht in Folge ver⸗ 
änderter Grundſätze, ſondern allein veränderter 
Verhältniſſe halber ihnen bei päbftlichen Dekreten 
zuſteht, iſt mehr werth, als alle Beſchönigungen 
und Lobſprüche, welche für mittelalterliche Kirchen⸗ 
und Staatsverfaſſung aufgefunden werden könn⸗ 
ten. Daß die erſte Entwickelung der proteſtanti⸗ 
ſchen Kirche, weil ſie des weltlichen Schutzes be⸗ 
durfte, dieſem in vielen Ländern nur zu dankbare 
Zugeſtändniſſe machte, hatte in den Zeitverhält⸗ 
1 ſeinen Grund und möchte die Ausgleichung 
dieſes Mißſtandes der nächſten Zukunft überlaffen 
fein. Aber auch, was Deutſchen National- 
ſinn und volksrechtliche Selbſtſtändigkeit 
anbelangt, hat die Reformation ihre unleugbaren 
Derdienſte gehabt. Alle geiftige Entfeſſelung geht 
bei uns Deutſchen immer vom religiöfen Gebiet 
aus, und die chriſtliche Freiheit kann und vermag 
uns erſt für die ſtaatsbürgerliche zu erziehen. 
Bei andern Völkern iſt dies anders geweſen; aber, 
wie die neueſte kirchliche Bewegung, war auch die 
Reformation vorerft Sache des Deutſchen Volks, 
als deſſen vollgültigen Repräſentant Luther her⸗ 
vortrat. Sie werte daher auch Nationalſinn und 


Muth⸗ 


Vaterlandsliebe, und wie einſt unter Armins 
tapferer Führung die alten Germanen über das 
alte Rom einen ewigen Sieg errangen, ſo rettete 
der Geiſteskampf des 16ten Jahrhunderts die Re⸗ 
ligion der Väter, Deutſche Sprache und Deut⸗ 
ſches Recht, bis in der neueſten Zeit das „hei⸗ 
lige Römiſche Reich auch dem Namen nach 
verſchwand. Das Staatsleben fand ſeinen neuen, 
ergiebigen Boden, und alle heilfamen Erſchütte⸗ 
rungen, welche daſſelbe, wie elektriſche Blitze durch⸗ 
zuckten, um es in ſeinen heiligſten Pflichten und 
Rechten zu befruchten, gehen nach ihren erſten 
Symptomen, — wir bekennen es mit Stolz, ſo 
ſehr auch die Gegner zürnen, — auf die Kirchen⸗ 
verbeſſerung zurück. Eben fo bedeutend find de⸗ 
ren Verdienſte um die ſocialen Verhältniſſe. 
Die alleinſeligmachende Kirche beherrſchte die Sit⸗ 
ten der bürgerlichen Geſellſchaft lieber, als ſie 
dieſelben bewachte. Wer in dieſer geduldet wer⸗ 


den ſollte, wer nicht: bemaß ihr Urtheil nicht nach 


dem Verhalten als Staatsbürger, ſondern nach 
dem Kanon des Dogma's. Ste machte ehr⸗ und 
rechtlos, führte zu Ketten und Banden, zu Richt⸗ 
ſchwert und Scheiterhaufen ohne jegliches Rechts⸗ 
verfahren, oft auf bloßen Verdacht oder hämiſche 
Verläumdung hin. Einheit der Geſetzgebung, 
gleiches Recht fehlte. Das Alles änderte ſich mit 
der Reformation. Das Feuer der Bannſtrahlen 
erloſch, die Ketzergerichte derſchwanden, die Ge⸗ 
ſetzgebung kam ausſchließlich in die Hände des 
Staats, der Unterſchied zwiſchen Prieſtern und 
Laien hörte auf, die geiſtlichen Gerichte traten 
unter landesherrliche Aufſicht und die Kirche als 
Geſellſchaft unter die Leitung des Staatsober⸗ 
hauptes. Selbſt bis in das innerſte Familien⸗ 
leben drang dieſe Umwandlung, da der Geiſtliche 
als deſſen Vorbild auftrat, die Erziehung und 
Bildung der Deutſchen Jugend durch ſein eigen 
Beiſpiel weihend und fördernd. Mit der gründ⸗ 
Iiheren Schulbildung, welche die neue Lehre im 
unmittelbaren Gefolge und zur kräftigen Stütze 
hatte, waren größere Fortſchritte in der 
Wiſſenſchaft überhaupt geſichert. Dieſe, vor⸗ 
dem blos Dienerin der Theologie, bannte nun 
nicht mehr Vorſtellungen über philoſophiſche Wahr⸗ 
heiten und natürliche Dinge in den Zauberkreis 
geheiligter und unantaſtbarer Glaubenslehren, 
erklärte nicht mehr Abweichung von herkömmlichen 
Meinungen für Ketzerti. Man erinnere hiebei 
ſich nur an den Entwickelungsgang der ſcholaſti⸗ 
ſchen Philoſophie und die Aechtung des Koperni⸗ 
kaniſchen Syſtems! — Der Druck, welcher vordem 
auf dem menſchlichen Geiſte laſtete und der dem⸗ 
ſelben einen ewigen Stillſtand in den Forſchungen 
über Gott und Welt gebot, war durch die Refor⸗ 
mation für immer gebrochen, obgleich auch hier 
im Anfang die Gottesgelahrtheit über alles an⸗ 
dere Wiſſen gern dominirt hätte. Bei feiner wiſ⸗ 


enſchaftlichen Forſchung aber iſt die ſel bſtſtan⸗ 
5 W e er sans nud die Er⸗ 
loͤſung des Gwiſſens von allen Feſſeln, mit de⸗ 
nen die frühere Kirche es band, der höchſte Ruhm 
eworden, nach dem auch der Proteſtantismus un⸗ 
erer Tage nnabläſſig ſtrebt. Das Studium der 
alten Klaſſiker, wie das Leſen und die Auslegung 
der heiligen Schrift; der beredte Kanzelvorkra 
wie der katechetiſche Unterricht; Pädagogik, wie 
Philoſophie; die Weiſen des Staats, wie die 
Heroen der ſchönen Wiſſenſchaften, Hohe und 
Niedere haben dazu beitragen müffen, die Sache 
des Fortſchritts in Arbeit zu nehmen, ſo viel man 
auch geſtrebt, dieſem mächtige und klüglich ange⸗ 
legte Dämme e Aber durch 
Gewalt, durch Gewiſſenszwang, ſagt Lentz 
am Ende ſeiner Geſchichte der Reformation, 
und durch ſcheinbare Zugeſtändniſſe 
kann auf dem heiligen, innerlichen 
Gebiete des Geiſtes nichts Heilſames 
ausgerichtet werden, und das Innere hat 
vor dem Außeren eine Kraft voraus, die, 
wenn es zum Kampfe komme, ſicher zum 
Siege führt. Die Betrachtung aber, durch wie 
ſchweres Kämpfen und Dulden unſere Altvordern 
ſich hindurch ringen mußten, kann nicht anders 
als eine freudige Zuverſicht zur evangeliſchen 


Wahrheit wirken, welche die proteſtantiſchen Her⸗ 


zen wie zum Dulden, fo zum Kampfe ſtählt. Der 
Proteſtantismus, der das neuere Leben der 
Völker durchdrungen hat, iſt die hiſtoriſche 
Macht der Gegenwart geworden, und die 
evangeliſche Kirche hat ihres heiligen Berufes 
Recht und Pflicht treu geübt; ſie iſt die Schöpfe⸗ 
rin und Schirmerin der Bildung geworden, welche 
über Wiſſenſchaft und Leben das Verklärungslicht 
des religibſen Glaubens ausgießt, und fie erin⸗ 
nert alle ihre Bekenner, eingedenk der apoſtoliſchen 
Worte zu ſein: „Es ſind mancherlei Ga⸗ 
ben; aber es iſt Ein Geiſt. — Den Geiſt 
dämpfet nicht!“ Am Grabe unſeres großen 
Reformators reichen wir uns die Bruderhand zu 
dem unverbrüchlichen Gelübde, die heiligen Güter 
u wahren, welche ſein durchdringender Verſtaud, 
fei feuriges Wort, fein. bingebendes Gottver⸗ 
trauen, fein begeiſterter Muth, fein unabläſſiger 
Glaubenseifer uns geſichert hat; dieſer Tag der 
Eintracht, dem feine letzten Anſtrengungen ge⸗ 
widmet waren, ſoll uns vereinen und ſchaaren 
um die großen Errungenſchaften der drei letzten 
Jahrhunderte: Aufklärung, Geiſtesfreiheit 
und Fortſchritt in religibſer Ueberzeugung 
und in bürgerlichen Verhältniſſen. Mögen 
wir aber auch zugleich fichen und ſtreben als ächte 
Jünger des Meiſters, daß bei aller Mannig⸗ 
ſaltigkeit und ſelbſtſtändigen Entwickelung des 
chriſtlichen Bewußtſeins wir Eins werden in 
Duldung, Frieden undthötig er Menſchen⸗ 


liebe, ſtets doch kampfbereit und ſchlagferti 
wo es gilt die edelſten Kräfte und liebſten Güter 


für das einzige und ewige Fleinod göttlicher 
Wahrheit und heiligen Rechtes einzuſetzen. ® 
— — —— — — U— 


Barometer- und Thermometerſtand 
bei €. K. Schultz & Comp. 
® 
80 0 übe 
Barometer in „19. 335,90“ 334.19,“ 332,47 


2 iu 775 RR «7771 
C 
De 0 — 832 ” 
Thermometer 9295 7 155 + 3 0° 25 5 
nach Neaumur. (24. ＋ 1,3% T. 3,4% * 9,09 


Verein zur Unferffüßung deutſch⸗fatholiſcher 
: Gemeinden. 

Bei der wieder beginnenden Einziehung der Beiträge 
unſeres Vereins, bitten wir die geehrten Mitglieder des⸗ 
ſelben um gefaͤllige Veranſtaltung, daß dieſe Beiträge 
auch bei ihrer etwanigen Abweſenheit ſofort berichtigt 
werden können, damit die ohnehin weitläuftige Einzie⸗ 
hung nicht zum Nachtheil der guten Sache zu ſehr ver⸗ 
zoͤgert werden möge. : ER 

Die Zahlung erfolgt wie früher gegen aus;uhändigende 
Quittung an den Boten auf das erſte Semeſter, oder 
wenn es gewünſcht wird, auf beide Semeſter des Ian 
fenden Jahres, welches Letztere uns zur Vereinfachung 
wee e ene und zur Koſtenerſparniß um fo 
winkommener iſt...ẽ.h᷑᷑ 
Auch erfuchen wir diejenigen Gbimer unferes Vereine, 
welche ſich vorlaufig nur zu einem einmaligen Beitrage 
verſtanden haben, uns denſelben bei den vielfachen Be⸗ 
dürfniffen der deutſch⸗katholiſchen Gemeinden auch für 


dieſes Jahr gefälligſt zukommen laſſen, und uns die Anz. 


frage verſtatten zu wollen, ob ſie einen gleichen Beitrag 
wie im vorigen Jahre, auch für das gegenwärtige gegen 
unſere don dem Boten zu praͤſentirende Quittung zu 
gewähren geneigt find, 1 

Ueber die uns anvertrauten Gelder wird in der be⸗ 
vorſtehenden General⸗Verſammlung im April Rechnung 
abgelegt werden. Stettin, den loten Februar 1840. 

Der Vorſtand des Vereins 
zur Unterſtützung deutſch⸗katholiſcher Gemeinden. 
Dankſag ung. g 

Für die aus meiner lieben Vaterſtadt Stettin für die 
Abgebrannten in Hagenow mir zur Vertheilung anver⸗ 
trauten 170 Thlr. nebſt vielen Kleidungsſtuͤcken, Betten 
rr. womit manche Bloͤße gedeckt, manche Thrane ge⸗ 
trocknet, manche Sorge gehoben, mancher Noth ane 
fen iſt, ſage ich in meinem und der Betheiligten Namen 
den waͤrmſten Dank und wuͤnſche die reichlichſte Vergel⸗ 
tung von oben. 

Zarben bei Treptow a. R., den 18ten Februar 1846, 

Börde, Paſtor. 


Entebin dungen. 
Die heute früh 53 Uhr erfolgte glückliche Entbindung 


meiner liehen Frau Angufte, geb. Otto, bon einem ge⸗ 
ſunden Mädchen, zeige ich hierdurch ſtatt befonderer Mel⸗ 


dung ergeben an. N 
Stettin, den Aifen Fehrnar 1841. 
. Wilhelm Stlking. 


Wogen | Mittags Abende 


7 


To des fz lle. 


Heute 0 gleich nach 1 Uhr endete ein fanfter Tod 
die ſchweren Leiden meiner geliebten Frau Wilhelmine, 
geb. Jacoby. Dieſe Anzeige allen Verwandten und 
Freunden mit der Bitte, meinen tiefen Schmerz durch 
ſtille Theilnahme zu ehren. 
Stettin, den 2iften Februar 1846. 
C. F. Schaeffer, Lederhaͤndler. 


Heute Morgen um 52 Uhr entſchlummerte nach lan⸗ 
15 ſchmerzlichen Leiden meine geliebte Frau Marie 
ertha Charlotte Walter, geb. Dehnel, in ihrem 
59 ſten Jahre fanft zu einem beſſeren Leben. Tief be⸗ 
trübt widmen wir dieſe traurige Anzeige allen Freunden 
und Bekannten, und ſtille Theilnahme bittend. 
Gollnow, den 10ten Februar 1846. 
„C. Walter, als Gatte. : 
Ernſt, Robert, Hermine Walter, als Kinder. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts, 


Das ſeit einer langen Reihe von Jahren 
von mir geführte 


R e 
Stabeiſen⸗Geſchäft 


habe ich unter heutigem Tage an 

der Firma er 8 % = x 5 
laupt-Eisen-Magazin 

ganz in bisheriger Weiſe fortfesen wird. 

Indem ich für das mir bisher geſchenkte Vertrauen 
ergebenft danke, bitte ich, ſelbiges auf meinen Nachfol⸗ 
ger zu übertragen. 

Stettin, den tſten Februar 1840. 

C. Koch jr. 

Mich auf obige Anzeige beziehend, werde ich das Stab⸗ 
eiſen⸗ und Metall = Gußwaren = Gefhäft des Herrn 
C. Koch jr. ganz in der bisherigen Weiſe fortfegen und 
bitte, das der alten Firma geſchenkte Vertrauen gütigft 
auf mich zu übertragen, welches ich nach Moͤglichkeit zu 
rechtfertigen bemüht fein werde. 5 

©. Schwarzmannsceder, 


Das Haupt-Eifen- Magazin ift mit allen Sor⸗ 
ien, Stab⸗ Rund⸗ und Bandeiſen, Grapen, 
Moͤrſer, Schmiedeformen, Wellzapfen, Wagenbuchſen, 
emaill. Kochgeſchire, Blei, Zinn, Zink, Eiſen⸗, Kupfer⸗⸗ 
anelling- ‚und Zinkblech sc. auf das Vollſtändigſte 
aſſortirt. 

Altes Eiſen, Zinn, Blei, Meſſing und Kupfer 
wird in Zahlung angenommen, auch ſtets zu den hoͤchſten 
Preiſen angekauft. 


Auf einem Gute in der Naͤhe Stettins ſollen täglich 
200 Quart Milch abgegeben werden. Diejenigen, welche 


den Verkauf übernehmen wollen, haben ſich Baumſtraße 


No. 984, eine Treppe hoch, zu melden. 

Allen theilnehmenden Herzen hierdurch nochmals 
unſern innigſten Dank für die unſerm entſchlafenen 
Gatten und Vater am Begraͤbnißtage etwieſene letzte 
Ehre und Liebe. 

5 Die Wittwe Hüllner und deren Kinder. 

Jeden Tag friſchen Lachs mit Aſpic, a Pert. 5 for. 

ierholz, Koch, Frauienſtraße No. 891. 


Herrn G. Schwarz- 
manns eder käuflich überlaffen, welches derſelbe unter 


Die Magdeburger Feuerver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft, 


conteſſionirt durch die Allerhoͤchſte Beſtäͤti⸗ 


gungs⸗Urkunde vom 17ten Mai 1844, 
mit einem Grund⸗Capitale von Einer 
Million Thalern, ; 
übernimmt zu billigen, feſten Prämien Verſiche⸗ 
rungen gegen Feuersgefahr, ſowohl in Städten als 
auf dem Lande, auf Gebaͤude aller Art, Mobilien, 
Waaren⸗Lager, Fabrikanlagen, Maſchinen, Geraͤthe, 
Bieb, Getreide, Feldfrüchte ſowohl in Scheunen als 
in Diemen, Waldungen, Lager von Brenn: und Nutz⸗ 
holz im Freien, wie in Gebäuden, überhaupt auf alle 
beweglichen und unbeweglichen Gegenßände, mit allei⸗ 
niger Ausnahme von Pulver, Pulvermühlen, Docu⸗ 
menten und Geld. 2 . ve 
Die Geſellſchaft ſteht in der Billigkeit ihrer 
Prämienſaͤtze gegen keine andere ſolide An⸗ 
ſtalt nach, gewaͤhrt bei Verſicherungen auf 
laͤngere Dauer bedeutende Vortheile, und 
vergütet bei Brandſchaͤden allen Verluſt, der 
durch Feuer oder Blitz, ſei es durch Verbrennen, Be⸗ 
ſchaͤdigung beim Loͤſchen oder Retten, Niederreißen, 
Vernichtung oder Abhandenkommen beim Brande ent⸗ 
ſtanden iſt. . 
Die Agenten der Geſellſchaft: 
Herr J. C. Pohle in Stargard, 
„ Rathmann Thiel in Neuwarp, 
„ Ernſt Lubabn in Greifenbagen, 
„ Ernſt Neidel in Anklam, 
„ C F. Kandeler in Ueckermünde, 
„ L. Bebrendt in Callies, i 
fo wie die unterzeichneten Haupt⸗Agenten ertheilen über 
die naͤbern Bedingungen ſlets bereitwillig Auskunft 
und nebmen Verſicherungs⸗Antraͤge gern entgegen. 
Die Haupt⸗Agenten der Magdeburger Feuerverſichsrungs⸗ 
Geſellſchaft, 
Metzenthin & Co., 


Stettin, kleine Domſtraße No. 776. 


Anzeige für die Herren Müblenbefiser mu 
.. 5 und Muͤhlenbaumeiſter. 1 er 
Dem Herrn A. W. Schönberg 

Breiteſtraße No, 345, habe ich ein Lager der beſten 

franzöſiſchen Mühlenſteine äbergeben, welche ich als 

praktiſcher⸗Muͤller bei meinem Aufenthalt in Frankreich 
ſelbſt aus den vorzüglichſten Brüchen ausgewählt habe, 
und fuͤr deren beſondere Güte ich garantire. Ebenſo ſind 
dort auch Katzenſteine zu Wellen⸗ und Zapfenlagern vor⸗ 
raͤthig; auch nimmt Herr Schönberg Beſtellungen auf 
beſte Biefige Steine an. 
Carl Goltdammer in Berlin, 
neue Koͤnigsſtr. No. 26. 

Ein Knabe, der Luſt hat die Malerei zu erlernen, 

kann ſich bei mir melden. 1 

C. F. Nagel, große Rirterſtraße No. 1180. 


in Stettin, 


e, ma Pfannkuchen = > 
mit verſchiedener Fuͤllung, a Stück 6 Aer Saftenpregel, 
12 Stück 1 ſgr., gefottene Butter⸗Wecken a Stück 
3 pf., taglich friſch bei Sn 

H. Keding, Mittwochſtraße No. 1079. 

Von einer rheinischen Papier-Fabrik empfing ich 
eine bedeutende Quantität Papiere in Commission 
und verkaufe davon: ’ 


fein Canzleipapier à Ries 1 Thlr. 25 sgr., 
fein Schreibpapier „ 2 „ 15 „ 


fein Königspapier „ 2 „ 224 „ 
5 bis 3 Thlr., 
Conceptpapier a Ries 1 Thlr. 5 sgr. bis 
2 Thlr. 5 sgr. 
Zugleich empfehle ich mein wohlassortirtes Lager 
Stahlfedern, 


das Gros à 5 sgr. bis 2 Thlr. 


Wilhelm Fabian, 


Schulzenstr, No. 340. 


za 1% Stettiner Bier- Halle I 2 


Die geehrten Herrſchaften, welche zu dem am 24ften 
d. M. ſtattfindenden Maskenball Sachen bei mir be⸗ 
ſtellt haben, werden ergebenſt erſucht, ſelbige bis Dien⸗ 
n bei abholen zu laſſen. RT 


um Friſiren in den Garderobe⸗Zimmern des Ball⸗ = 


Lokales bin ich am Dienſtag Abend don 9 Uhr an bereit. 
D. Nehmer, Coiffeur de Paris. 


So eben erhielt ich wieder eine Sendung echtes 


MACASSAR-OEL 
von Rowland & Sohn in London. 

Dieſes Oel, nach meiner eignen Gebrauchs⸗Anwei⸗ 
“fung angewendet, befördert den 
1 Wachsthum per Haare, 
fo wie es auch das Grauwerben und Ausfallen derſelhen 
verhindert. D. Nehmer, 
Coiffeur de Paris, Roßmarkt No. 698. 


Strohhut⸗Fabrik 
x von 
A. Ebeling et Comp., 
Grapengießerſtraße No. 164. 5 
Um in dieſem Jahre die Strohhutwäſche und Um⸗ 
‚Anderung nach der neueſten Fagon ſchneller zu bewirken, 
erſuchen wir die geehrten Damen, uns die Stroh⸗ und 
Bordürenhüte bald zuzuſenden a 
5 9 ae 
Stroh⸗ und Borten-Häte Sz 
werden in bekannter Güte gewaſchen und moderniſirt von 


W. Hoffmann, Kohlmarkt No. 156 
im Sau des Kürſchnermeiſters Koch. 


a Pfannkuchen mit verſchiedenen Füllungen 
find taglich friſch zu haben in der 

i Schaͤfer'ſchen Bäckerei, 
Schuhſtraße No. 858, dei Ph. Grauert. 


Gros. Pe, (le. 


Be o wer’ e der. 

4000 Thlr. find: zum ien April gegen ſichere Hypo⸗ 
thek auszuleihen. Das Naͤhere bei Erhard Weiten 
3500 Thlr. find zum Aften April a. c. gegen ſichere 
ypothek auszuleihen. Das Nähere in der 1 5 
n 
Berichtig. In dem Theater⸗Nrtikel vor. Itg. (N. 2) 
Sp. 12, Z. 1 H. o. lies letztes ſtatt letzte, 3. 15 9. u. 
das, Gnade ft. des Gnade, Z. 4 b. U. beiden erſten 

ſtatt bei den. 


Getreide Markt:-Preife Re 
Stettin, den 21, Februar 1846, 
Welzen, 2 Tin 20 ſgr. bis 2 Thlr. 223 (gr. 

1 2 5 5 


Roggen, 2 5 
'ᷣvVw ? 18 
Hafer, 12 33 ĩðͤ Fe 62 
Erben, 2 2 2 10 


St. Schuldachelne 8 5 x 
Prämien-Scheins der Seeh. a 50 Thlr. 
Kur- u. Neamärk, Schaldverschr. 
Berliner Stadt-Hbltgatiouen 

Danziger de. in Th. . a 
Westpreussische Pfanäbrfefe 


Di 


en 
Ostpreusm Pfaudbeiefe 
Pomm. do. 
Kar- und Neuärk. do. 
Schlesische o. 

— — 

Gold ad marco 
Friedrichad’or ER 5 
Andere Goldmünzen 3 5 Thlr. 
Discouio 24 5 x 


sel 
Se 


Aebi en. 


Beriiu-Potudumet NRtsenbahn 
do. do. rieren. 
NMagleb.-Leipztiger Eisenbahn . 
do. do, Prior.-Obl. . 
Berlin- Aab. Eisenbahn 
do. do. Priar.-ObL >. 8 
Düsseldorf. Ktberf. Elsenbabn 
do. do. Prfor.-Obl. 
Klreiusche Eisenbahn 
da. Prior.-Oht. - 
0. vom Staat garaatixt. . 
Ober-Betlesische Eisenbahn L. A, 
da. Lt Bo a nie 
Berlio-Stertiuer Eiscab. Lütt. A. a. . 
Maxdeb.-Halberst. Eisenbahn . , 
Breslau-Sehweidn..Treib, Eizenbahs 
de, 40. de. Pre-. 
Bosu-Kölner KiseabaEn 2 
Nieseiseh. Mk, v, 
4% Prlarttat er 


ee 


= 
s8| 188 
= 

— — — 


N 
888 


E. I. Morin sche 


x 


A Urs 2 


SOffieielle Bekanntmachungen. 
ie el u N 8 f 
Zur Prufung derjenigen jungen Leute, welche die Ver⸗ 
aan des An gen freiwilligen Militairdienſtes 
zu erhalten wuͤnſchen, iſt der erſte diesjährige Termin auf 
Sonnabend den 1äten März d. I., Nachmittags 3 Uhr, 
im Geſchaͤftslokal der Königl. Regierung hieſelbſt an⸗ 
geſetzt worden, was mit dem Bemerken hiedurch zur 
öffentlichen‘ Kenntniß gebracht wird, daß die auf vor⸗ 
herige rechtzeitige ſchriftliche Meldung zur wiſſenſchaft⸗ 
lichen Prifung verftatteten Individuen ſich am vorher⸗ 
gehenden Tage, Freitag den (aten März d. I., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, dem unterzeichneten Militaie⸗Departe⸗ 
mentsrath (Breiteſtraße No. 305, zwei Treppen hoch 
wohnend) Behufs weiterer Beſtimmung vorzuſtellen 
haben. Stettin, den 5ten Februar 1840. ir 
Koͤnigl. Depaktements⸗Kommiſſion zur 
Freiwilligen zum einjährigen Militairdienſt. 
Militairiſcher Seit: Von Se 
Freiherr vom Hage Baron v. 
Sicherheits Polizei. 
7 { Steckbrief. N 4 
Der nachſtehend bezeichnete Schmidtgeſelle Fraude iſt 
hergewieſen, aber nicht eingetroffen. 
Uleckermuͤnde, den [aten Februar 1846. 
Die Inſpektion der Landarmen⸗Anſtalt. 
Signalement. Familienname, Fraude; Vornamen, 
Chriſtian Friedrich; SEE e Paſe⸗ 
walk; Wohnort, vagabondirend; Re 11 evangeliſch; 
Alter, 30. Jahre; Größe, 5 Fuß 3 Zoll; Haare, blond; 
Stirn, bedeckt; Augenbraunen, blond; Augen, blaugrauz 
Naſe, ſtumpf; Mund, gewöhnlich; Zähne, vorne gut; 
Bart, roͤthlich; Kinn, ſtark; Geſicht, laͤnglich; Geſſchts⸗ 
farbe, geſund; Statur, unterſetzt. 
Beſondere Kennzeichen: Offene Wunde am linken 
Schienbein. 


Literariſche und Runſt⸗ Anzeigen. 


Bei B. S. Berendſohn in Hamburg iſt erſchienen 
und' in der Unterzeichneten zu haben: 


Der kleine Deutſche, 


5 5 oder 
die Kunſt, die Mutterſprache in 24 Stunden 
‚ohne. Lehrer richtig ſprechen und ſchreiben 
herausgegeben von 


0 C. Hein ſen, 
Lehrer der deutſchen Sprgche. 


ste. Auflage. Preis 4 for. 


1 jeneck. ; 7 vi 


N et on Saunier.) \ 5 
Mönchenſtraße No. 464, am goßwarkt 


in Stell n. 


Buchhandlung. 


Prüfung der 5 


n Seiten des Civil: Das 
now nebft Froſtenwalde, der großen ö e 
Froſtenwalder Heide und dem Pieper Tanger, ſowie 


In der unterzeichneten if zu haben: = 5 
Theovetiſch⸗praktiſches Lehrbuch für die 


des Preußſſchen Staats, 
über die von denſelben vorzunehmenden gerichtlichen 
Handlungen. Ein unentbehrliches Lehr⸗ und Huͤlfsbuch 
fur Schulzen, 2 9 70 und Gerichtsſchreiber. Nebſt 
Muſter-Protokollen. ! 
: Pʒereis 20 fgr. 
F. H. Morin’sche Buchhandlung 


(Léon Saunzer) f 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 


in Stetten. Berti 
Subhbaffstionen 
ET a ae een 
Das im Randowſchen Kreiſe belegene Vorwerk Pin⸗ 
Pinnowſchen oder 


das Erbzinsbruchs⸗Antheil Friedrichsbruch b. (letzteres 
beſtehend in einem Theile des nutzbaren Eigenthums 
desjenigen Erbzinsbruchs, welches die Stadt Garz dem 
frühern Domainen⸗Amte 71 77 5 erbzinsweiſe uͤberlaſ⸗ 
ſen hat und 190 Morgen beſtaͤndiger Wieſen, 67 Mora 
gen privativer Koppelhütung und cirea 650 Morgen ge⸗ 
meinſchaftliche Hütung mit der Dorfſchaft enthaltend), 
zuſammen abgeſchatzt auf 156,07 Thlr. 19 ſgr. 11 pf. 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 


der Regiſtratur des unterzeichneten Gerichts, bei dem 


Pine f Hermann zu Stettin und auf dem Gute 
innow ſelbſt einzuſehenden Taxe, ſoll am 5 
[aten März die ſes Jahres, Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in freiwilliger Subhaſtation 
verkauft werden. Stettin, den l2ten Januar 1840. 
a Koͤnigliches Ober⸗Landes⸗ Gericht. 

E Erſter Senat. 


Nothwendiger Verkauf. 


Et ion en. 
Public an du m. 


Zum Verkauf von eichen und buͤchen Nußzholz⸗Endeu, 


1 


on F. G. Blumſchein. gr. 8. 


a 


Beilage zu Ro. 23 der Königl, privilegirten Stettiner Zeitung. a 


Vom 23. Februar 1846. 


us 24 Fuß lang, in dem Podelücher Forts wird ein 
: he ormittags 10 Uhr, an 


Termin auf den 27ften 
Ort und Stelle anberaumt. 
Steitin, den Üiten Februar 1840. a 

Die Johannis⸗Kloſter⸗Deputation. 


2 Holz verkauf. DEREN 

Am sten Maͤrz d. I., Vormittags um 10 lihr, ſollen 
im Forſthaufe zu Meſfenckin 

143 Klafter eichen Boͤttcherholz, 
10 „ kiefern do. 
11 buchen Felgenholz, 
974 „ eeichen Klebenholz, 
„ do. Knuͤppelholz, 
i buchen Klobenholz, 
SCH do. Runen 
110 kiefern Kloben⸗ und 
43. „ de, Knuppelholz, 
an den Meiſtbietenden veräußert werden, und konnen 
Kaͤufer, welche das Holz vorher in Augenſchein nehmen 
wollen, ſich an den Forſtheamten dieſes Reviers wenden. 
Stettin, den 19ten Februar 1846. 
Die Oekonomie⸗Deputgtion. 
Schiffs-Verkauf. 

Auf den Antrag der Rhederei des Sloop- Schiffs 
Matador, 18 Normal-Lasten gross, bisher geführt 
vom Capt. C. Neitzel, soll dasselbe am Aten März 
e., Nachmittags 3 Uhr, im Comptoir des Unterzeich- 
meten an den . Meistbietenden öffentlich verkauft 


werden. 
Das Schilf 8 zwischen den Brücken vor dem 
ist das Verzeichniss des Inventa- 
riums bei dem Hafenmeister Herrn Moritz und bei 


Budenhause un 


Unterzeichnetem einzuschen. 5 
Fr, von Dadelsen, Schiffsmakler. 
5 Auktion außerbalb Stettin, 

Es ſollen in Bollinken No. 7 am ben Februar e., 
Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 2 Ubr, Möbeln 
aller Art, Haus⸗ und Küchengeraͤth, Kleidungsſtücke; 
ferner mehrere Wagen, Schlitten, eine Zeugrolle, neue 
mahagoni Fournire, bickene Planken, gutes Tiſchler⸗ 
bandwerkszeug, wobei Hobelbänke und dergleichen mehr 
gegen ſofortige baare Zahlung . werden. 

Reisler. 


Zum Verkauf von eichen, buchen, birken, elſen, linden 
und kiefern Brennholz, fo wie buchen und klefern Nuke 
holz in Klaftern, aus dem Forſtrevier Neuenkrug, an 
Holzkandler und ſonſtige Holz⸗Conſumenten, ſteht ein 
Termin auf = 

den 10ten März e., Vormittags 14 lihr, 
in der Wohnung des Kaufmann Igedicke in Torgelow 
an, wobei bemerkt wird, daß Meiſtbietender verpflichtet 
iſt, z feines Gebots als Caution im Termine zur Folſt⸗ 


kaſſe zu deponiren, oder wenn es ihm genehm, er auch 


das ganze Kaufgeld ſogleich bezahlen kann. Die übri⸗ 
gen Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht 
werden. Torgelow, den 20ſten Februar 1846. 

i Der Königl. Forſtmeiſter v. Gayl. 
CCCCCCCCCCCCCCCCCC 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 


Ein Haus, zu jedem Geſchaͤfte ſich eignend, iſt zu 
verkaufen. Näheres kl. Wollſpeberſtraße No. 725, eine 
Treppe hoch. 8 : 


5 Freiwilliger Verkauf 
2 vom Grundſtücken in Grabow. 
Auf Verlangen der Intereſſenten ſoll die Bauſtelle, 
welche zum Kirchenbauplatze beſtimmt war, nunmehr 
oͤffentlich verkauft werden, es wird dazu ein Termin am 
13ten Marz, Nachmittags 3 Uhr, im Hauſe No. 39 a 
hierſelbſt angeſetzt. Die Fläche enthält 1 Magd. Mor⸗ 
gen 60 [Ruthen und eignet ſich zu Fabrikanlagen kann 
auch getheilt werden nach dem Bedürfniß der Käufer. 
Die Lage iſt außerhalb des Rayons, ſehr vortheilhaft, 
mit der Ausſicht nach der Oder und nach Frauendorf. 
Das Nähere daruber iſt bei Unterzeichneten zu erfahren. 
Grabow, den 20ſten Februar 1840. 
Ruckforth. Langebecker. i 

Ein Freiſchulzen-Guüt guf einem Koͤniglichen Amte, 
verbunden mit einer großen Krug⸗Wirihſchaft, an einer 
frequenten Straße belegen, mit x 

300 Morgen Acker und Wieſen, 

nebſt drei großen Wohnhaͤuſern, drei großen Ställen und 
einer desgl. Scheune, ſaͤmmtlichem lebenden und todten 
Inventarlo, dazu freies Baus und Brennholz aus der 
Rönigl. Forſt, ſo wie freie Aufhuͤtung mit ſämmtlichem 
Vieh in derſelben, 75 N 
> an buaren Gefallen 80 Thlr., 5 
ſoll, da Befiger davon kuͤrzlich geſtorbetz iſt, billigſt aber 
baldigſt verkauft werden. 

Darauf Reflektirende erfahren das Nähere im Come 
miſſions⸗Comptoir von Bernſee & Sohn in Stettin. 

Das Haus Kloſterhof No. 1123 bin ich Willens aus 
freier Hand zu verkaufen. Das Nähere daſelbſt unten. 

f Wittwe C Wolff. 


Verksufe beweglicher Sachen. 
N NN WETTE e EEE enn 


Beittzenge, 


in Zwillich, Federleinen und Bezugzeugen, verkaufen 
wir, um ganzlich damit zu raͤumen, zu auffallend 
billigen Preiſen. ; ve 

J. LESSER& Co. 


— 7 1 „ SE TE FETT EEE TEEN 


Medoc⸗Flaſchen, 
ſo wie salle Arten Bierftaſchen empfiehlt billigſt 
H. P. Kreßmann. 


Strassburger 


Nancı N 5 tat 
«anseleber-Pasteten, 
empfing ich eine neue Sendung in allen Größen und verkaufe 
dieſelben ſehr billig, ſo wie geſchaͤlte Perigord⸗ Trüffeln 
in Flaſchen, eing. Schooten, die ganze Büchſe 1 Thlr. 
15 ſgr., Brech- und Schneide⸗Bohnen, die ganze Büchfe 
25 ſor., eingem. Ananas in Scheiben, wovon der Syrop 
nicht abgezogen iſt, Stralſunder Flickheringe und alle 

Delikateß⸗Waaren billigſt bei 


Julius Eckstein. 
Mahagoni⸗Pyramiden Fourniere 
ſind ahagan Ppran ſo wie Fou und Ka⸗ 


ſtanien⸗Fourniere zu erhalten, Nofengarten No. 308. 
i Freyſchmidt. 


* 
2 
2 
* 
. 


Kassier 
N 


* 1 


| 
\ 


empfing eine 


Aßpfelſinen, 


G. M. Josernh, 
U eee 
neue Sendung C reas⸗Leinen 
in Commifſion und empfiehlt ſolche zum 5 ine 
Fabrikpreise. 
Neue Mess. Apfelsines und Citronen, 
onſte Frucht, in Kiſten und einzeln em fiehlt billigſt 
bee e ee eee 
. Zuuchen 
zu herabgeselzten billigsten Preisen in 
der Niederlage bei Wilhelm Faehndrich, 
kl. Dom⸗ und Bollenſtraßen⸗Ecke. 


Sahnen- Käse, x 


a Stück 5 für. emp ee 
8 Wilhelm Faſehndrich, 
kleine Doms und Bollenſtraßen⸗Ecke, 
fo wie Frauenſtraße No. 9098 
A dont prix . 


ſollen, um damſt zu 


ra 


‚ont Pri u, = 

n umen, verſchiedene Herren⸗Gar⸗ 

derobe⸗Arti e u, in Atlas, 
19 


Sphlipſe, Cra⸗ 


Cachemir und Pique, neueſter Deſſein 
Wolle, Unterbein⸗ 


vaten und Shawls in Seide und 
kleider und Jacken. g 
Jeder, welcher die Güte haben will ſich zu überzeugen, 
wird finden, daß die Ueberſchrift gerechtfertigt iſt. 
AN. L. Büttner, Frquenſtraße No 925. 
f Friſchen geſalßener Cabliau EiE- 
empfing und empfehlt als etwas Ausgezeichnetes das 


Pfund zu l 1 
J. F. Krösing, 
oberhalb der Schuhstrasse No. 626. 


2 
Syrup, ſo wie Sardines à Phuile und Straßburger 


Gaͤnſeleber⸗Paſteten empfing und empfiehlt billigſt EEE 
f J. F. Krösing, er 
5 oberhalb der Schuhſtraße No. 62. 
Neue Miſtbeetfenſter empfiehlt i 
= J. C. Malbranc, a ee 708. 
‚Holland. Neſſing, 


in ſehr ſchoͤner Qualität, empfing 
wieder e 10 . 


' Schneider, 
Roßmarkt⸗ und Louiſenſtraßen⸗Ecke. 
Feinſten Düffeldorfer Punſch⸗Syrop mit Ananas und 
empfiehlt, um damit zu raumen, zum Ein⸗ 
laſche mit 21 far.. f 
. Ce. A. Schneider⸗ 

Vom iſten März T find circa 10,000 alte Dachſteine 
von dem ehemaligen Juppert'ſchen Hauſe an der Kro⸗ 


kaufspreiſe die 


neubruͤcke zu verkaufen. . 

Ein Kutſchwagen mit Hinterdeck, ſowie ein offener 
in Federn hangender Wagen, beide fait neu, ſellen bil⸗ 
lig verkauft werden. Das Nähere bel Erhard Weiſſis. 


ſehr ſchon und empfehle ſolchen einzeln a Pf 


Ale! 


Eingemachte Nnangs in Scheiben und Ananas⸗ 


Feinen Zucker, e 53, 52 und 6 far. 8 

oße Türkiſche Pfaden, a n or, 
Fefe Halleſche Pflaumen, a 2 far, 
deten Sahmenfajen a 5 dad 6 e bei i 
2 e & Dietz, 
Schuhſtr. No. 855, im Hauſe des Hrn. Aug. F. Prätz. 


Fertige Spiegel und Spiege gläſer verkauft um 
billigſten A. Siebner, Mönchenſtraße Nor deen 
Str. Brau- und RBrenumalz bei b i 

ei Carl August Schulze. 
Trockener geruchfteier Torf billigſt bei 
NEE J. W. Kopp, Breiteſtraße No. 362, 
Ausgezeichnet geſchmackvolle EST TB 


Vallblumen 


empfingen und empfehlen J. Roͤh mann & Co. 


"CAVIAR. ori ak 
Der eben angekommene Transport friſchen Caviars iſt 


= 


bei Parthien uber 10 P 
e 


\ FE gr. 7 9 
ee ſeel. Wwe. 


Die neueſten Canezous, Chemiſettes, Kragen, Latze, 
Modeſties, Manſchetten, Aermel, glatte und geſtickte 


Batiſt⸗Taſchentuͤcher, ſo wie echte Brabanter und engl. 
Kanten empfingen und offeriren zu den hilligſten Preiſen 
a Piorkowsky & Co, 
Kohlmarkt und gr. Domſtraßen⸗Ecke, 


Kar „ e re „ * 3 
: Geſtickte und brochirte Gardinen in ſehr reicher ? 
Auswahl verkaufen wir zu den billigſten Fabrikpreiſen. 2 
i i Piorkowsky & Co., 7 
Kohlmarkt und gr. Domſtraßen⸗Ecke. 2 
Ne tn en eee x 
Am Faſtnachts⸗Tage von, Morgens bis Abends friſche 
Pfannkuchen, a Stück o pf. kei: ame 833 
e Sieger, Conditor, am Bollwerk. 
Extrafeine Punsch- Essenz 
aus der Fabrik von Theodor Häldebrand & Sohn 
habe ich einen Transport erhalten und verkaufe von die⸗ 
ſem nur. aus den beſten Ingredienzien gefertigten Ex⸗ 
tract das richtige Quart mit 1. Thlr. in ganzen, hal⸗ 
ben, 1 und 2 Ort. ⸗Flaſchen. W. Bandtlow, 
Kohlmarkt No. 434 Möndhenftraße, 


* 


e 


Ver miet hungen. B 
Breiteſtraße No. 372 iſt die te Etage zum  Ajten d 


April 1840 zu vermiethen. Näheres beim Wirth. 


Ein Quartier von 2 Stuben nebſt Zubehör. (ite 
Etage) iſt zum 1ſten April an einen ruhigen Miether 
zu bermiethen kl. Domſtraße No. 680. L. Priem. 


Große Wollweberſtraße No. 590 a iſt zum Iſten April 
d. F. die te Etage, deſtehend in 4 heizbaren Stuben 
und Schlafkabinet nebſt Zubehör, zu vermieten. 

Kupfermüble No. 10 ſind zwei freundliche Wobnun⸗ 
gen, jede aus 2 Stuben nebſt ſammtlichem Zubehoͤr be⸗ 
ſtehend, zum aſten April 1840 zu vermiethen. 


5 * 
F er 
3 Eine Hinterwohnung, bestehend aus 3 Stuben, e 

PER * Bart 231 T 2 
2 Kammer, Kuͤche und Holigelaß, iſt dem ten März z 
an in dem Hauſe Gräöpengießerckraße Ne. 106 2 
2 miethsfre ie: 8 8 
ES a ZEN EEE EEE EEETELZESTZE EEE 


—̃ — 


Große Wollweberſtraße No. 572 iſt in der 2ten Etage 
ein nach vorne belegenes Quartier von drei geräumigen 
Stuben nebſt allem Zubehör zum iſten April d. J. zu 
vermiethen. Naͤheres daruber bei dem Präaͤſidialboten 
Peters daſelbſt. 0 5 

Frauenſtraße No. 904, drei Treppen hoch, iſt wegen 
Veraͤnderung des Wohnorts ein Quartier von 5 heiz⸗ 
baren Piécen nebſt allen bequemen Wirthſchaftsröumen 
ſofort zu vermiethen. SE, 


Eine ſchoͤne Wohnung, a 3 Treppen boch, von 5 Zim⸗ 
mern nebſt Zubehör, iſt ben Moͤnchenſtraße 
No. 470. ER 2 ’ a 2 3 

2 Die Parterke⸗Wohnung des Hauſes Baufnſtraße 
Nos. 998 it in jeder Belichigen Größe mit Laden und Schau⸗ 
fenſter, zu jedem Geſchaͤfte paſſend, da ſelbſt ſchönes 
Waſſer vorhanden, zum [ſten April d. J, zu vermiethen. 
Naͤheres bei Weickmann daſelbſt. ö 5 

Zwei moͤblirte Stuben kleine Papenſtraße No. 308. 

Zum iſten April iſt die Ate Etage des Hauſes Gra⸗ 
ee No, 168 im Ganzen oder getheilt an 
ruhige Miether zu dermiethen. A N 
Mioͤnchenſtraße No. 409 if die zweite Etage, bestehend 
aus J Stuben, 1. Kabinet, t Bedientenſtübe nebſt Zus. 
behor, ferner in der aten Etage ein kleines Quartier, 
beſtehend aus 2 Stuben, 1 Kuͤche und 1 Bodenkummer, 
zum 1ften April c. miethsfrei. Auch kann auf Verlan⸗ 
gen Pferdeſtall und Wagenremiſe dazu gegeben werden. 


„ ‚oc niserftaße No. 1029 ſind in der 2ren’Etager 
zwei auch drei aneinanderhaͤngende Stuben mit an⸗ 
5 genehmer Ausſicht nach der Oder zu, an einen oder 
mehrere Herren oder Damen zum iſten April d. J. 
Roſengarten No. 276 iſt zum tſten April eine Woh⸗ 
nung, von zwei Stuben, Kammer und Küche zu ver⸗ 
miethen. a 8 f 
Die bel Etage im Haufe Fuhrſtraße No. 641, beſte⸗ 
hend aus ) Stuben, Kamer, heller Küche und Zubehör, 
iſt zum iſten April zu vermiethen. A. Grube. 
Frauenſtraße No“ 925, eine Treppe boch iſt eine moͤ⸗ 
blirte Stube zu vermiethen un. 8 
Angenehme Sommekr⸗augrtiere für Herrſchaften ſte⸗ 
hen billigſt zu vermiethen; auch kann 
Wagen⸗Remiſe mit vermiethet werden. Pe. La de⸗ 
wig; Paſewalker Chauſſec, links, hinter dem Gute 
Wendorff. 8 = SER & 


Geübte Demefſeles im Putz machen, auch die es et⸗ 
Ierhen wollen, können ſich melden bei 
A Ebeling & Co., Grapengießerſtr. No. 164. 


Ein Loufburfche wird Verlangt. Näheres Ztgb.-Erpeb, 
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Keärtige, Belchen eyes fögleich Wsende'&i 
tigung in eee gr i 

80 er = ae a e No. 431. 

i junges Mädchen anständiger Familie wünſcht als 
Geſeilſchafterin. Gebälfin in der Wirtkiceft ode ar 
feberin bei Kindern placirt zu werden. Sie würde we⸗ 
7 ene EN ne Behandlung 

en. ere Auskunft ertheilt gefaͤlligſt der Here 
Prediger Fiſcher⸗ 1 1 85 2 

In meiner Tuch⸗ und Herren- Mode⸗Wagren⸗Hand⸗ 
lung kann ein junger Rain als Lehrling ſogleich pla⸗ 
cart werdden. Friedr. Marggraf. 

Geübte Putmacherinnen finden dauernde Beſchoͤfti⸗ 
gung bei einem guten Gehalte Frauenſtraße No, 925 
eine Treppe hech d. f 

Anzeigen vermiſchten "Inhalte. . 

Ein nicht der Mode, Anterworfenes Fabhrik⸗Geſchäft iſt 
Familienverhältniſſe halber mit wenigem Angelde kaͤuf⸗ 
lich abzulaſſen. Hierauf Reſtektitende wollen ſich unter 
Adreſſe K. in der Zeitunzs⸗Erpedition melden, 

eee eee 


Einem geehrten Publikum beehre ich mich ergeben 
anzuzeigen, daß ich mich hieſelbſt ee 
etablirt habe, und erlaube mit deshalb die Bitte um 
geneigte Berückſichtigung. 

F. Naumann, Breiteſtrabe No, 372, 2 Treppen, 


In einer Penſſons⸗Anſtalt können noch einige Kua⸗ 
ben, welche die 1955 Schule Mache wolle een 
age Sau fgenenimen werden. Das Nä⸗ 
ere hierüber Ju 
bald erh a1} 259520 
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uns dieſeſben recht bald 

nach den neueſten Facons ſelbſt e d ae 
ten Facons ſelbſt beſorgen, und in einer 

der erſten Fabriken Berlins uch Taffen. — 3 . 


amm & Co, 2 


Schulzenſtraße No. 341. 


Stettin, 


* 


